
$Yie Kirche DO  - ‘2Inßegi-mt
e netigeif[irf;en Aerfuche, Die vielfacdhen O©paltungen Der Cbhriftenheit ZuüberwinDden, en wDieDder DIie ir in Den ASorDdergrunDd Der Aufmertk-{amfeif gerück. “an beginntf allteitfs einzujehen, Daß Die QOriftlichen (CSinigungs-beftrebungen in Der sSrage nach Der ibren Angelpunegt UnD ibrezbaben Selänge eine Berftändigung ber Ur{prung, ABerfaffung UunDd KBe-

Itimmung Der IC erreichen, 1D mare  A Damit Der enf{heidenDe Ochrift ZUETAereinigung aller Chriften
ben eil fi bei Den Hemühungen Die (CEinbheit DEr CbriftenbheitnicH£ gegenteifige Überliftung, {onDdern NUL wirkliche ASerftändigungbandeln Darf, Darum muß jeDe 2 weideutkfigkeit In ISorten DermieDden D2mD. Der

jemeilige ©inn mebhrdeufiger ISSorte jeDesmal Flar berausgeftellt iverDden.
JItehrdeutig {{t uu  —_ idon Das ISorf „Stirche“. Gelbit IwDenn IDILE uUuns aur }

jeinen religiöfen Sebrauch innerhalb DeS Cbhriftentums be{cdhränfen, 1D LäßtLeicht reftitellen Daß Diejes ISoprft Q C Im Eirchlichen UnD theologif{cdhen©pracdhgebrauch Dald einen ENgEeLEN, bald einen iveitferen Oinn haf, Je nachUmfang UnND Ausdehnung Der religiöjen Semeinfchaft, Die mit Diejem Ylamen
bezeichnet werDen { ol ISerDden HNun Diefe. verfchiedenen Bedeufungen nicht{orgfüältig DDnNeinNAaANDer unfer)hieDden, 10 ergeben 110 nNDofmenDig Unt£larbeiten,JICikverftänDdniffe un in Deren Solge unnÖfige DDELC verbiffernDe SegenfägeDeshalb fe bier Pin Begriff DDN Xirche eigens bervborgehoben, Der ZIDAT
DDn großer Sragweite it unD In Den Crörterungen Der leßten a  Tre DYfersanklang, aber 1m OSrunDde jenjeifs all Der Sragen lieaf£, Die in Den Eirch-lichen Cinigungsbeftrebungen IDIE Es gib£t nämlich ginen Begriff
DDN IC IM weitfeiten ©inne, Der aucCh In Der Fatholi  en Xirche DDN jeberHeimatsrecdht hat UND nicht UNUL Die MNitglieder Der aren IC Chrifti
jonDdern überhaupf alle DDL Df£ gerechfferfigten Geelen UMmrtaß$t (Ss verlohnt
fiCH Der JICühe, Cntfftehung UnND Entfaltung Die{es HBegriffes Der allgemeinenIC (Ecclesia universalıs) fich DDE AHugen rühren
on in Der vorhriftlichen Aeit IDUurCDe Diefe allgemeine IC DDN weitfem

angekfünDdigt$. wa beiteht Der Snbalt DesS AMlten Seitaments wefenflich In
Den Berichten ber Die Sroßtaten DRer göfflichen Crbarmung (1 Dem USPL-
wäahlten juDi{hHen D  @, 10 Daß uUuns nich£ jelten Dff wpie Der Ylational-
gDf£ Der Huden er{ Dheinen möchte ber immer DwieDer, mi€t Der Aeif DEer»
itärfenD, Elingt Durch DIP 28eisftagungen Des Ulten BunDdes DOCH au c eine
anDdere, Den Huden YremDe eloDdie, Die DDN Soffes mweijer ASorfjehung TÜralle UND DDN einem großen, rür alle Iitenichen beitimmten Keiche (Soffes Zuerzählen weiß S3n Abrahbam UnD aLD {ollen nicht NUr Die HuDden, jonDdernalle Y olter gejegnef werden L %er FommenDe Nieffias icD als Srbe Die
Nölfer UnND als e1! 1e (SrDe eryalten, UunD alle ISölter ivDerDen ibmHuldigen UnND Dienen Au Dem auıe Öoftes aur Dem Herge ivDerDden in Den
Jüngiten STagen alle IS ölter zufammenftrömen UND wanDdeln in Dem DPsS

INolf. SA 1 9 926, 4} 49, 10; Kom. 4, 1 Sal 3, VBgl. Irenaeus, Adr. haer. 4,Q 1; Mıgne, Z 1044
DI. 2 S: 44, 1 1}; 17; %an
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949 %)Jie Kirche DDN Anbeginn

E)Ifeffias‚ Der ir Sührer UnND Qebrer je  In DiICD * Dff IiCD mitf jeinem
einen BunDd Öberer ND ge  igerer UrtenUND alle I3ölter ivderden
1 Jlamen DeS Hern in Serufalem verfjammelt werDden Her 31, 13R3, 17) Iom Aufgang Der Oonne bis zu ibrem Jliedergang iCD Der Jlame
DPS Herrn groß jein uUnfer Den V öltern un nicht NULrL in Serufalem, OnDdernüberall irD ibm ein reines pfer Dargebracht werDden (Mial. 1, 11)m Yleuen STeftament en DIr Dann, IDIEe Der Kaum Der Xirche all-
müblich weitet. Hon ohannes Der Zäufer verkünDdet Deutlich, Daßnicht aur 1e (Tetbliche) Abfitammung DDN Abrahbam anfommt, jonDdern aur Die
wmürdigen Srüchte Der uße SJer A3orläufer bezeichnet verner Chriftus als
Das QXamm Sottes, Das Die un Der MI e1£ binwvegnimmt SXoh 1 99)Chriftus jelbi{t erFlärt 110 ZIDALr in erfter Abficht Au Dem YNolke Sirael Ge»janDd£ Ö o aber befontf auch ern{t UND nacdhdrücklich, Daß Die Sdinie Des Heilesnicht mi€t Den Srenzmauern Der ©ynagoge zujammenfallen irD (Sr be-
zeichnet felbft als Das „Licht Der D8sSpl£“ Sob 19) UND als Den MKSeg,ohne Den niemanD AUM YSater fommt Soh 1 Ausfprüche un AniprücheDie nicht In Dem Kabhmen Des Hudenkfums begreifen Laffen erirD —  8! in Zukunf£ nicht NUL in Serufalem DDer amaria Au Dff befen,

z A {onDdern überall, „mabhre Wnbeter“ Oopffes inDden, 193000 auch Das Neue
Keich DIe Xirche, jein Sum Ochluffe aber fenDet Cbhriftus jeine Apoftelallen ASöltern, —_ Die G$Splt

(Ss i{t aber bekannt, Daß {rDBß al Diejen Sebhren UND Zarnungen 1ie PLs
eißung n  ber Den FommenDden Neffias Der u 1Im SedächHtnis DesS ij)raeli-fi{chen QSolkes Diel fierer artete als DIP ber Den SEriöfer DPS MNtenfchen-ge{Ohlecdhtes Auch m Seifte Der Anoftel IDAr Die Überzeugung DDNMN Der
befonDdern Auserwählung UND Heborzugung Siraels 10 zäU vermwurzelt, Daß
PS einer außerorDdentlichen Crleuchtung UnND Miahnung beDdurfte, ebe 1P DforteDer Den Heiden Dirnefe. J$Sie iImmer 12 ©Omerz UunDd JICüheFoftef, eNge, itarcrgewordene Begriffe zu {prengen, 10 beritanDden au ch Die
Hudenchriften NUL Uunfer gewaltigen feelifchen CSr{ Hütferungen Dazıu, in Den
Heidenchriften gleichberechtigte Hrüder en un mit Detrus ZUL vollen
ar ber Die {chon iIm Ulten STeftament ” qusgeiprochene (SrFennfnis DUrcH-
Zzuringen: „Hun begreife { in aDrDel Daß Df£tf nicht aur Das Anfehen
Der Derfon au jonDdern Daß iDm In jedem ISolte Der, welcher ibn rürchtfetUnD Serechtigkeit fuf, wohlgefällig E,“

ıUrch DIe urnayume Der Heiden in Die IC IDurDe Das Chriftentum NSplf-
veligion UND Der engherzige jüDifche Dartikularismus zurücgedrängt. Sür Die
NEeUe Meltreligion aber IDOAL Chriftus, Der CErLöfer Des Mlenfhengefchlechts,
bedeuffamer als Der Nieffias Der Huden SD Fommt Daß Die Anoftel,
AA D JJ, 34 60, 3: JITich. 4 11

93 UT 3 8‚ val. Xobh 3 $ Kom
10, 6) 94; 2lpg 13, 46 —48
S, 10—13: Qu B Z 4—! 1 28—30:; Niark 7, Q SYob 10,

Nobh 20—9Q4 ; EKEusebıius, Demonstr. CVaNsS. 1, (Migne 9 22 67)6  6 1 Q Niark 1 i pg 1,
Iof. 1 on 1 7’ eis

pg 10, 11, 1 Cph 3, 5—7
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UunND zumal Der A5öLlterapoftel Daulus, immer mebr Diefen Sedantken betonen
unD in großen 3ügen Die Umrifte einer Se{bidhtsphilofophie DDEeLr
theologie enfmwmerfen, in Der I  us als Haupft UnND Nittelpungkt Der gefamtfen
Öpfung er{ cheinf.

Y$$ip Soft nicht NULr e1in Sotff Der Huden, jonDdern aller Y$Olter i{t (Nöm
99), UND mie O©ünDde UnND S DD allen en{chen gemeinfam inD 10 iit au c

CIJLUS als Srlöfer UND itfler rür alle Nienfcdhen geitorben unD Die @L
Öhnung rür Die OCünden Der ganzen N$3eltf geiworden Sbm Dem Critgeborenen
Der ganzen Öpfung, gebührt Daher, Das Haupt Der ir Au fein UND
In allem Den ASorrang im Himmel unND auf Srden innezuhaben Ha Chriftus
i{t einfach Der Herr aller Apg 10, 36) Geinem Bilde müjjen alle Serechten
gleichförmig werDden (Röm 99) UND PL erleuchtet eden enfchen Der in
Diefe I$Sel£ Fommt Xobh 1, Dpff aber will, Daß alle enf{chen {elig werden
ND AUL (SrFennfnis Der aYrCYEeI gelangen Sim 2P %)ie Semeinfchaft
in EILUS über{Hreitet {ogar Die Srenzen Der Jitenf{chbheit Denn iit auch
Das Haupt Der Engel unND Diefje binmwiederum Daben zugleich Die Aufgabe, Den
Sliedern Der itreifenDen IC eilen

©D irD in us Das Seheimnis DPesS götfflicdhen NKat]|Oluffes erfüllf,
alles, IDAaS iIm Himmel UND aur (SrDen i in DEr Sülle Der eiten
(g vollzieht in ibm nach Eph 1: Die Iiederheritelun aller Dinge,
Die „Anakephalaiosis”. br O©inn „gipfelf Darin, Daß DIp öpfung,
in CILUS als l  4  brem Haupte zulammengeraßt, Dem eriten Drinzip,
DDN Dem jie Durch Die CEr{ihaffung aUuSgegangen ND DDN Dem e feiltweife Durch
Die CuinDde n pDDorDen, als ibrem legten Endziele in vollkommenfter
eije zurücdgeführt wWiILD, in ibm geeinigt uUunD vollenDet zu werden“ +.

%)Jie VBerdienfte Cbhrifti hbaben uu  e rüucmirfenDdDe ra Auch Die MNienfchen
Der vorchriftlidhen Aeit hbaben aus Den Heilsquellen DeS (Srlöfers ge  DD

@&Dr 10, Denn in Der ZASorausficht (Soffes ijt us „DaS DDN In-
beginn Der $Spl£ ge  efe amm (Ofrb 1 %)Jarum Ffann Der Apoftel
Daulus Aaus Dem Illten BunDde auf eine „I$Solke DDN Zeugen“ binweifen, Die
SGerechtigkeit bfen UND Die JSerheißungen erlangten 11, 33: 19, UnND
JiCatthäus {pricht DDN vielen Heiligen, Die DDLE Chrifti $ DD geitorben inD °

%ie KXircdhenväter brauchten Die veritreufen us{prüche Der Heiligen OCchrift
nur zufammenzuftellen unD 5 veragleicdhen, 5 Dem Hegriff Der UNIDEL-
{alen KXirche ® gelangen, Die ibren Urfprung bis AUIN Anfang Des enf{chen-
ge{Olechtes zurücführf. JCatürlich üß£ bei Der ©pär Der $uellen
Die CEntwiclung Diejer Sehre nicht Im einzelnen verfolgen. (Sin eigener Sratktat
u  ber DIe IC i{t in Der Fatholi  en Eheologie erit ebr Ipäf ausgebilDdet
ivorDden, ND 10 Dürfen IDIr DDN Den KXircdhenvätern erit recht Feine ge{Olofjene
2l6handlung 98  ber 1e „KTirche DDN Anbeginn“ PCrIDALfEN. Doch finD ibre Auße-
LUNGEN zahlrei NUug, nm Die ache .f elb{t außer SSrage 5 en

“Xöm ), 12-—0Q1: Sim SN 6’ 1 Ror. on 1 Yoh Q, Q : 4,
Eph 1, 22, 4 1 ; Q Ror. 192, KXol. 1, 15—9Q0; bDil 9
CSph 1 1: RXol Q, 1 ebr. 6  D 1 9 1 Q  , D J, 11218

eb e Handbuch Der fa  en Dogmatik {I11 371
Dl 93 val. VDetr. S, 1 CEpb 4,
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Yie DON Anbeginn
KBei Hu itin Dem Hitärtyrer (T 167) finDdet Jene DenkwürDdige e  @, In

DEer geraDe 1Im Hinblick aur Die vborcqHriftliche Zeif CNCUS als Den $0g0s
bezeicdhnet, 8! Dem Das Hiienfhengefchlecht Anteil Dabe. SDarum „nD
alle, Die mit em Qogos (nach ihrer ernunft DDEL 4  4  brem Sewiffen) gelebt
haben, riften, au iDenNn tie ur Atbheiften gehalten WDDrDen inD”, iDie ©D-
Erafes, era UunD AÄhnlicdhgefinnte . Suftin erinnerf Daher Den
Unfer Den en{chen ausge)treufen Qogos (logos spermatikos), Der ZIDAL m
Cbriftentum voler Öffenbarung UND 3Yirtjamte gefommen Ut, aber ODon
DDN jeber i Den Geelen äfig ivar ®

O©pricht Suftin DDN rilfen in allgemeinen ©inne, 1D begegnef i
einem ungefähr gleichzeitigen Zeugnis auch Die Xirche In univerfaler Bedeu-
fung m 1 Kapitel DPeS 10g ztwpeifen KXlemensbriefes i{t Die HeDe DON Der
eriten geiftigen (pneumatike) Kirche Die DDLE Oonne unND Neond ge{tirfef i{t
ND 5 Der IDILr gehören, IDenNnN Dir Den en Sotftes fun ©ie it Die ir
DeS Xobens Durch Die mir wverDen, UND Diefe ebenDde IC iit Der
eib C brifti eje Xirche itamme nach Der re Der Dropheten unDd Apoftel
nicht aus Der eßigen Aeit jonDdern jei DDN Anbegimnn ©Gie jei geiftig geweijen
IDIe auch unjer e]us ' aber IM Sleifche CDrifti {ichtbar erfchienen ®

Sn jeinem %)anieltommentfar * Legt DEr bl Hippolyt DDN Kom (7235)
Die Srage DDLE „Mas Nnu  J} it 1Ie Xirche? Sr antiwvoprftiet $)ie heilige Q Ser-
fammlung Der Serechtigkeit SobenDden SJenn DIe Cinmütigleit welche DEr
ISeg DEr Heiligen AUT Semeinfamteit DIPS iIt Die ir Das geiftliche Haus
OSottes, auf Chriftus iDie ‚gegen im) Ölten gepflanzt in welcdhem aber DPL-
eDene 931  aume  L jeder Mrf ficHh ZeIGEeEN Unter Den „ber{chiedenen Bäumen“
ber veriteht Die YVöter, DIe Anbeginn gefchieden finb“ 1e Vropheten,
Apoftel Jitärtyrer, Hungfrauen, Sehrer Driefter UnND $opiten

Auch Yür Örigenes (T 254) reit Daß Die eriten Örunditeine Der
Ir gleich DDN Anbeginn DPS MNienfhengefchlechtes gelegt wDorDen inD
Daher Laite Der Apoftel (Cph 20) Die Ir nich£ HNUL auf Die Apoftel \0n-
Dern auch aur Die Dropheten gegrünDdet jein $ ie IC jei in allen Heiligen
gemwejen, Die DDN IAnfang Der YsSplf gelebt häütten *

%er gleiche SeDdanfke tebhrt bei us DieDer Sr Oreibt in j)einer
KXirdhenge{hichte, 12 Dem Beginn DPS Sahrhunderts angehört Daß mwobhl
Der Ylame Der CItenN Neu jei 12 Qriftliche Keligion aber on DDN Anfang
Des Mitenfhenge|Olecdhts eftehe Isenn Daber JjemanD behaupfen wvolle, alle

erechten DD  ={ eriten en{chen ab jeien ZAIDAL nicht Dem YCamen, DDCH Der
ache nach Cilfen geweijen, 10 IDUur  AaA  De DDN Der AUahrheit nı  h£t abmweicdhen
enn in Den relig  _.-  ...—  Os  Djen Srundhaltungen Itimmten alle iIeNE Serechten mi€£ Den
CITEN überein. %Jie Sorm Der i{ caelitiichen Hieligion jei aber allein bei Den
Cijten AUT WBollendung gelangt®.

Apol Mıgne 307 %er Sogos irD Dabei in bemußter JItehrdeutigkeit
bald als Die ewige ZYeisheit bald als Deren es bbild Die men|chliche Bernunft QuT-
geraßt Agl S ’  ’ Q Yuftins DPS JItärtyrers re DDN e)1uss(Sreiburg i Br 1906)
81 * Apol 8 13 Mıgne Ü  a 457 465

k, Patres Apostolicı 1 ed. Onfwe (1897)
5 In Cantie. ant. Q ın 1, Mıgne, 13, 134
9 Historia Kecles. 1, 4 ; Migne, ST 20, 75—79; val. Demonstr. CVansS. ;& 58 Migne,

gr. 22,
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Kein theologi{dher ©oriftfteler DPS Oriftlichen lterfums bat Die re
\a

DDN Der irche eingehenDder behanDdelt als Auguftinus®, SFeiner bat Qärfer
uUunND Flarer DIie Cinheit unD WHutorifät DEr Fatholi  en ir verfeidigt Die PL
als Die einzig mwahre IC Cbrifti erachtfete ber ugleich bat aquch Peiner 10
DIE UND (D \ny{temati DDN Der univerjalen Ir ge{prodhen Qein Lic
ive über O3 ölter ND Zeiten, unD 10 mußtfe ibn Das iLD Der
raffjenDden IC anziehen, Die DO  - Anfang bis zUum nDe Der I8Spltf DDM er}ten
bis AUM leßten Serechten reicht“ Auguftinus Dat Die gleichen Sedanken 1D
Häufig wieDderhol£ Daß bier un glich f alle einzelnen Stellen anzurühren
Sg genügt Die großen Qintien jeiner Auffafflung nachzuzeichnen

Y$3as heutfe Driftliche Keligion genannf£f DICD Das beitanD Der ©ache nach on bei
Den en hat jeif BHeginn Der NCenfoOhheit nicht efehlt£ bis r  us jelbft 1m Sleifche
er{chien unD DDN Da Die wmahre egligion Die Don borhanden IDArT, Den Ytamen Der
qOriftlichen erhiel£ er nenn Auguftinus anDdern Die „eine
alte ©ache (antiqua res)* Unter verfchieDenen Ylamen ND eichen IDICD Zu DPL-

(Ohiedenen Zeiten früher ungler, \pafer Flarer, früher DDN geringeren ipüfer DDN
eginer größeren 3ahl ‚av a ——  a —— ‚a!  a c Q abre eligion (una eademque relıg10 vera)
ZUM WHusDdruck gebracht unD geüi  bf.“ 5 Ale Die 3u Diefer eligion eFannf
en DDEL befennen, alle, Die In Zdemut Softes Chre en UnND jeine ($ebote halten
gehören 5 Der gleichen Semein  aft Der KXirche, Au Demfelben Dimmlifchen HSerufalem,
Das auch unjere Ylutter 1E (Sal 20) unD jie {inD Durch Denfelben auben unDd Dip-

na Des eiligen Seiftes mif Den rijten berbunDen mögen jze gquch nı  Df Den
chriftlichen JClamen fragen UunD NL in Der Hofnung aur Den verheißenen SrLöfer gelebt
en 6  6 Kurz „Geitdem Heilige gib£ gib£ PINE? IC auf en ISSaren Die
ere  en ALS Der Heidenwe IDIP Nob au cH nı  ch£ Durch äußere (irDijche) (Se-
meinjchaft mitf Dem Hirael verbunDen, 10 gehören jie DOCH 1  1e eFannt£ DDELE
unbefannt jein, als Hürger Des bimmli{chen VaterlanDes Au Dewahren Hiraeliten“
UnD ® Dem „geiftigen Herufalem“; Denn Die ere  en finD nNichfs anDeres als Die
„mwmabhrbhaften ASerehrer (Sottes“ ©

Ne Serechten jeif Dem Mnfang Der ISelt Datten Chriftus ® iDrem aup SpD
D  e Das aup Der gunzen Herufalem jein Das aup aller SLäubigen DD  3

Anfang Dbis zUum SnDe, ugleich auch Der Heere Der nge aur Daß eine iDerDe
UnNIfer einem Önig, 480! Heich unfer einem KXaifer Q O©omift umfaßt Die IC Im IDPI-

feiten ©)  inne auch Die nge Deren gelichtete Heihen Durch Die Ccharen DEr gereffefen
NMNlenfchen ergünzt werden en )ie bildet Die CeINHN ‚«U} Sottes, Die zum eil noch
aur Der icoi  en Dilgerfchaft egriffen E AUMM eil Qn IM Der eIDIGEN Goeligfeif IDei  1I£.
%Jie Xirche DDN nbeginn L alfo Das olr Sotftes DDEer Die Semein Der
Heiligen Die DDLE DDer nach Der Mlenfihmwmerdung DPS Herrın irgenDdwie T  uS
geglaubf en DDer glauben

Sp e Hf %Yie e  re DDN Der nach Dem b. Auguftin Daderborn 1899
” 1r 12 re DDN Der SGemein  aft Der Heiligen im qQriftlichen Hltertum (Nainz

907 1 %)as eil DPS rijten außerhalb Der wmahren IC nach
Der re DPS 3} AHugultin VDaderborn 1908 SII usbach Jie Des DL Muguftinus
I8l ($Sreiburg 1909) Caperan Le probleme du salut, des infidales (Daris
105—1392 3 Retr Mıgne lat. ’ss

* De bapt Mıgne Iat. 199 1092 19 Mıgne lat 375
6 De cat ud 31 (Mıgne lat 333): Contra uas Ep Pel 11 (Mıgne lat
595) Enchir 118 (Mıgne lat. 287) Ep 190 6 (Mıgne lat, 858):;: De nupt

et. CONCUP 24 (Mıgne lat, 450) ? In Ps Mıgne lat. 1689
De C1L1V De1l (Migne, lat 41 609); Ep 164 190 (Mıgne lat 709

9 In Ps S  S Mıgne lat 2685
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el irD immer ivieDder Defont, Der Unter{chieD wifchen Den Släubigen Der DOL=-

unD nachOHriftlichen Zeit beftehe arin, Daß Die einen ü Den FommenDden, Die anDdern
Den gefommenen Srlöfer glaubfen $aran Enüpften \püter bei Den ©cholaftifern

Die iprachlogifichen (Erörterungen, ob nicht Der verfchiedene Zeitumftan (Christus 1N-
carnandus — Incarnatus) einenenUnter{chieD Im Slaubensgegenftand DegrünDde?.
AMuf Auguftinus gebht auch Die )pafer 0 berühmt gemorDdene Unterfcheidung wifchen
$oib unD gegle Der Xirche ZUC Da Die Xirche Init Dem außeren unD nnNeLEN Olten-
en vergleicht

YHus Der {päteren Aeit Der Datriftik, Die nafürlich Feine Anderung in Der
ve aufweift, jeien HUL noch einige AHusfprüche reg DE SÖr erwähnt.
Auch PL unfer|DHeidet Serechte Der ver{chiedenen Heilsfolgen (ante legem, aunb
lege, sSub gratia), Die aber alle zum myftifchen Qoibe Des Hern gehören UnD
Ölieder Der IC InDd * Sr vergleicht DIe „allgemeine Xirche” (universalem
Ecclesiam) mi£ Dem Aeinberg in Der Darabel (Natth 90, 1) Jleje ir
umfrafije alle Heiligen UnND reiche DDN bel Dem Serechten, bis u legten
Auserwählten, Der 7 (SnDde Der $Splf geboren werDe. Und jeDder, Der iIm
rechtfen Slauben UnND In ISSerfen geleb£t babe jei rbeiter In Diejem
IYeinberg gewejen Aln einer anDdern vergleicht P Die C©coharen DesS
Jitenfhengefchlechts mi€t Dem Cinzug Hefu in Herufalem, wDobei 12 A50rauf-
gehbenDden UND Ilacdhfolgenden ibm Hofanna zuriefen. GD hätten au CD alle
Serechten In Sudüa af9| Denfelben Erlöfer geglaub£ IDIE Die rijten; beide
riefen Hefus Hofanna AUu, „reffe un  c

%Jie Yebhren Der Xirchenvüter {inD in Das Semeingut Der {qolajtiichen Zheo
Logen übergegangen, 10 Daß Faum NDfmenDig Ut, bei ibnen Die AnerfennungDer univerjalen Xirche eigens reitzuftellen (Ss fei NULr Eurz jeiner Be-
Deufung auf Ebom DD Alq uin bingemwiefen. Auch nach bm jeß£t Die
IC Uunfer ibrem Haupte Chriftus aus Den Släubigen zujammen, DIie DD  z
Anfang Der I$Self bis zUu l  ‚4  brem (SnDde geweijen nD, UND Daher gehörften 12
Mltväter DDLC Cbriftus S Demfelben $loibe Der IC Zu Dem auch IDIE Qge>»
bören Sin Slaube UND egine IC eintf Die „NCodernen“ ND Die Mlten HaDer 1300) $eib Der IC Deiteht nicht NULr auS Yltenfchen (onDern au c
auUS Den CEngeln. Ehomas gib£ NIPe eine anDere Definition DDN Der IC als
Die fraDitionelle un ganz allgemeine: 12 IC Ut Die ZSereinigung (con-gregatio, collectio) Der Släubigen

2iemwohl DIip Cholaftiker Den Yehrgegenftand DDN DPr univerjalen Xirche als jelbftverftänDlich übernahmen, 10 )uchfen jie ibn DocH \petulativ Au Durchvringen unD zUu DPL-
fiefen. HYnsbefonDdere gingen )ie Der rage nach, auf we 2eife Die MNienfchen DEer
Iorzeif AUMT Slauben Die Hen mwmerdung Des Srlöfers hätten gelangen Fönnen.,
%)Jie Durchgängige Intfmwmorf aufete, Daß (Sott Den „malores“, .0 Den Datriarcdhen,

VBal In Jo 45, 9; Migne, lat. 3, 1722
S %)Jie Der QDolaft ethode I1 275
oll Cu Donat. 10, 2 M ı lat. 43, 835
L Kıp 1 Mıgne, Jlat. 77, 740 Hom ın Ky. 1 Miıigne, lat, 70, 1154
In Ezech I1 n. 9Q Mıgne, lat. 70, 055 HÄOnlich Oon Augustinus, Serm.

Mig n lat. 38, De pat C 01 (Migne, lat; 4 9 621).
3, S, ei, 4 ; De Ver. 14, C, 29, ad 8) ent. 4, ine Dr  -

zielle Definition DDN Der gibt iDeDder In Der römi|ch-Faten nocH in Der orthodorenXirch
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VPropheten unD auch einigen Auserwählten Des Heidentums, wDie $ Dem Z)ulder Hob
Den verheißenen Srlöfer ausdrüclich offenbart habe ! Die anDdern aber, Die
plıces Y jeien ere worDden Durch Den gläubigen Anfchluß Die, Denen Die a1S-
17  1  e Offenbarung zufeil IDaArD (adhaerendo mal0rıbus, eredendo credentibus) 2.
Auch en manche i olaftifchen Theologen Den Slauben Den Fünftfigen (SrLöfer
on in Dem Slauben (Softes VBergeltung unDd In Dem Schuldbewußtfein eingef{chloffen,
Das nach einer ©ühne unD ami irgenDmwie nach einem erwarfenDdDen Srlöfjer DPL-
langt ® Hndejjen mMuß Au Diejen theologifchen erjucen emerff werDden, Daß Fein
zwingenNDer rcun vorliegt über Hebr 11 hinauszugehen unDd ZUmM unbedingt heils-
nofmenDigen Slauben mebr Au FOrDeErN als Den Slauben Sotftes Dajlein unDd Qier-
geltung

Auch Die rage nach Dem Anfang Der Xirche baben Die CSoholaftikfer näbher geprüft
unD {inD el ihrer Semwohnheit gemä bis in Die leßten Sinzelheiten hinabgeitiegen:
obD Die Xirche, \Oweif ie Die HMienfcdhen befrtilft, (chon IM Daradiefe Dvor dDem Cündenfall
beitanDden, Dob 1G mit Dam (Spa DDer bel begonnen habe u1m.?°, Unterfuchungen, Die
tür unjern 3 mwec unerheblich inD

JsSenDden IDILE uns nach Diejen thbeologi{fchen Helegen Dem Begriff Der 1N1-
verjalen Kirche zUu, 10 iverDen DIr volL Heiwunderung uUnND %)anFbarteit Die
Lo HND ISSpitfe Diefer yDdee anerfennen müljen %J)as Univerfum, Himmel
uUunD (SrDe eit UnND CEwigkeit er{ hHeinen bier als ein Sanzes uUnfer Dem
Haupt CIICUS au Den alles bingerichtet E UND Durch Den Das Sefüge Der
I6Splf zujammengehalten IDICD Eph @pf 19) Iior Dff iit DIPe
(Emwigfkeit ein in ruhenDdes Neßt uUnD auch Der HNeilsplan immer EdeN-»
mwarfig DDLE jeinen Augen 1e Te DDN Der IC DDN Anbeginn iit Der
großarfige ASerfuch Den Heilsplan Sopftes Der alle en{chen ohne Hus-
nahme umraßf wirklich sub SPECIE qeternıtatıs 5 en 10 Daß 1e Unterfchiede
DPS Kaumes UND Der Zeif zurückfrefen Epbh 10)

Isor Dpff ie CEntwiclung DPS Keicdhes Sopftes eine Sinheit Dar DDN
feinem eriten RCeime Der Urzeit bis zu jeiner legten ASollendung in Der CEmwig-
Poit Sn Diejem el iit CHNIUS Das Sicht Defjen rayhlen auch Die Habhr
faufjenDe DDLK jeiner Hitenfcdhmwmerdung erbellen unD DIie Dunteliten intel
Des Heidenkums bineindringen Hus feiner Sülle baben WDIr alle empfangen,
Önade SnaDde XNoh 16) Slieder Diefes Keiches linD alle Die INNe-
Ler S©nadenverbindung mi£t CILUS itehen UnND DIie innere Snadenverbindung,
Foin Anfehen Der Derfon gib£ Jer Den us  ag UND Die Ent{heidung %)ie
univerfale IC umraßt Daher eine unabjebbare, bunfgewürfelte Hitenge aus
allen I3 öltern UND Aeiten AOfrb Setaufte unD Ungetaufte, Hefchnittene
uUunD Unbe{AHnittene, alle, 12 ilens UnD UND INNELE Semein  art
Dftf uUnDd Chriftus haben, jle auch bienieDden einanDer tremD UnND vern
UND Der näheren Ausgeftaltung ibrer religiöfen Überzeugungen vielleicht

* Hebr Yoh Athanasıus De Incarn Verbin (Mıgne 117)
“Hugo Vıctor Summa I3 De SacTram 367(Migne lat, 176 339

340); Lombardus 5y 05 B unD Die RXommentare 5 Diefer S)Jie ©  Dla  er rolgten
bierin Sregor Sr. (IL Moral 30, [Mıigne, lat. 7% D78|];: In KEzech. {1 hom 4,
I, 9 10 iMıigne, lat 76, 979])

'Thomas, S22 2,.0. 178 De: q. 2, a. 7 ad 3; De ver. q. 14, a. 11c; In 3 d. 25, q. 2
a. 2.sol.2 e

Chr Pes ch Prael dogm
> VBal Suarez De fide dısp I sect
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eit boneinanDer gefrennt£f gewefen jein SJenn @btteä el fve[;f‚ will:i{t Feine fichtbaren ranten UND Zeichen _qeßunben UND fann auch
aus OGfeinen ©5öb Abrahams erweden.

YSenn HNun gejagt wicD, Daß Die univerjale Kirche DDN Anbeginn Der YSSplt
beitanDden habe, 10 bedeutfet DIes {achlich nichtfs anDeres, als Daß aur (Srden
immer ohne Unterbrecdhung en{chen gab, Die Durch ibren anDdel DDer
wenigitens Durch ibren (Slauben off wohlgefällig lele KXirche IDICD
mit echt als ir C hrifti bezeichnef, el riftus ir Haupt iIt UnND eil
in ihr alle Snaden: — wenigitens alle CErlöfungsgnaden aus Den PLUs»
Dieniten Cbhrifti ge  [0)) finDd %.

%)Jie univerfale IC i{t aber eine are irche: enn bre Slieder
finD NUL Durch Das unfjichtbare Band Der beiligmacdhenDden SnaDde (vder IDP-
nigitens DPS Slaubens) bereinigt unDd Dabher NUT Dff befannf (Q Sim 2» 19)3 war Efönnen IDIr bei manden DDer bielen (z bei Den Befennern unDd
Milärtkyrern) mi€£ mebr DDEr weniger ©icherheit erfennen, Daß He Au Diefer all-
gemeinen KXirche Cbrifti gehören, aber wir vbermögen nicht mi£f Semwmißheit Die
ÖSrenzen Diefer 3ugehörigkeif erfennen. %Jenn Die außern eichen Der ugehörig£feif Eönnen borhanden Vein uUnND frügen, iDIie bei Den Heuchlern, UND tieFönnen vehlen {rvoß innerer Aerbundenbheit mit Chriftus IDIE bei Den Serecht-rerfigfen in Der Heidenwelt. Erit IM HSenfeifs IDICD Die ir DDN Anbeginnin Die ©ichtbarkeit übergebhen.

<  1t Der $ Spife Der Anfhauung, DIie i in Dem Begriff Der univerfalenIC ausf{pricht un Die HNCöglichtkeit Des Heils auch außerhalb Des Cbriften-
fumMms Difen Läßt biel£ Die pratti{che Anmwmendung nicht gleichen O©chritt %Ja
Die KXirchenväter, HND zumal Auguftinus, vielen OGtelen Den ausdrüclichenS$Slauben Chriftus, UND AIDAL Den rechten Slauben, als ASorbedingung DP$S
Heiles torDderfen DDer 5 vorDern Oienen, 1D IDAr INan in Der patriftijhen unD
(QOolaftifcdhen eif NUur allzı geneilg£$, Die großBe Iltafte Der Heiden unD Hrrgläubigen Dem eivigen JISerderben zUu überanfmworten Sreilich ge{dhabh Dies
weniger in Sorm einer bemußten, theoretifchen HZehaupfung als einer {till-O mwmeigenDden, pratktifchen ASorausfeßung. Auch bei ÜDante, Der {elb{t Die
größfen eifen DPS Alterfums unbdedenklich Dem Snferno zumweift, YinDdet jiDer Ausdruck Der berr  enDen Anfhauung wieDder.

Diefe furchtbare HND M SrunDde riftliche Auffalfung Läßf HUr aUsS
Den allgemeinen Kulturverhältniffen Der Damaligen »eif einigermaßen verftänmachen. Das unge Cbhriftentum Eonntfe ticH HNUL In bartem KXampfe Das HeiDden-fum Durchfegen uUnDd befonte Deshalb ar Defjen negafive, gofffeinDdliche ©oeite, obmwmohlereifs Daulus aur Dem Areopag Die enfgegengejeßfe Nethode angemwanDdf hatte (Apg17, 28) Sodann bis fier ins Nittelalter binein Die geograpbhifcdhen RCennf-

iIm wejen  en aur (Suropa UunD Die KNüftengebiete Des YNittelmeeres egrenzt£, {o
Suarez % De fide disp. 9, sSecCt. „perpetua fidel1ıum SUcCCESS10 * vgl Köm 6, 11 4‚ebr 4— 10
S0h RXor. 19; 2 Cone. Tr1d „Christum, omn]ıum gratiarum fontem et auctorem

Denzinger, Enchir. N, 936).
CO mid, Die außerordentlichen Heilswege (Briren 998 Z homas DDON AquinV Q, S, Z a behauptet allerdings mitf Berufung auf DPfeudo-Dionyfius, DaßD I ele aus Der Heidenmwelt Das eil erlangt büätten, aber jeine HBehaupfung Der =

gegefienen (De coel. hier. 9; Migne, 3, 180 Peine
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Daß iNnNan Das Cvangelium überall verkünDet glaubtfe unD HUL noch venige Heiden efiDa

JlorDdDpol in Urmäldern DDer In Den Ciimpfen Agyptens Dermufefe Somweit aber
Das Cvangelium verkünDef WDAarTr, fanD INan angejichts Der vielen Beweife rür Die atho-

a5rhei ihre Jiicht-Annahme (unDd jede bemußte Abmwmeichung DDN Der rechten
Xehre) NUuL a1lS Djem Silen erFlärbar.

leje Anfhauung IDULCDE aufs mwerite er{chütftfert als ficH nach Den großen
Endekungsfahrtfen Der Lict taunenD Dirnefe rür Die ungezäbhlten YNiilionen
unDd YNCiliarden in Alfien, Mfrika unD merita, $ Denen Das Cvangelium noch
nie gedrungen IDAr UND Denen gegenüber fi 12 ahl Der CILeN als YinDder-
heit PLCIDIES ©Geit Sagen IDUCDE Die Srage nach Den Heilswegen Yür DIie
Heidenwelt NEeu geftell£ jie Dat Die Eheologen nicht mehr Losgelafjen 3ar
hiel£ Man unächft fCDß allem Den altfen m1  en Denn braucdht
immer GgeLaduUume eif bis NEeUe CrEennt£niffe Der o{opbhie uUnND &, heD-
Logie austmwirken ber allmählich IWurDe Doch Die IlotmenDigkeit Iege
1900008 Dringlicher empfunDden Sreilich i{t bisber noch Feine Wieits befrie-
DigenDe S öfung Diefer Dıtnmklen s$rage gefunDden unNDd MDIrD vielleicht NIEe Qe-
funDden inerDen Denn Die Katf HLüffe Sottes inDd unerforf{chlich ber Die £heo
Logen finD DOCH heutfe meitf Dabon enfferntf 12 beidnitchen $ ölter DDLE UND nach
riftus einfach als INAassa damnata & befradhtfen Ha eine Unter-
Yuchung ergab Daß IQon DIie Kirdhendväter in Der Anmendung aur einzelne
Salle ibren Durdhgängigen Slaubensrigovrismus gemildert UND DDL allem
runDdD{äßge aufgeftell£ haben, Die eine günitigere HZeurfeilung Der Heils-

%)Jamiftf fam Die IC DDN Mn-mÖöglichkeif ur  n DIEe Heidenmwmelt ge{taffen
Deginn MieDer HZedeufung UnND ren

1e SNirchenväter mweijen ganz allgemein Darauf IM, Daß Soft jeine Aorfehung uUnND
Barmbherzigtkeif üiDer alle Milenfchen ohne Ausnahme walten Daß alen Das Heil
ichente Die ern Darum bemübhen, unD Daß PL Die Unmwifjfenheit als CEnf{huldigung
bei Denen annehme, Die nı  D AUT Aenn£nis Des CSvangeliums gelangt jinD Auch Augu-
Itinus DDON Dem In Diefer QHinficht 1D manche QOroffre Außerung Derichtet IDIE  D 4 Dat DocH
DUrchH ale Dunkelheit unjerer rage inDdDurch Den CunNDd)a DerFünDet Der mi
er{ üfferlichem Slauben feitzuhalten el Daß Soft niemals Unrecht fue, unD Daß Das
Heil Der (cOriftlichen) eligion niemals irgenD jemanD efehlt Dabe Der jeiner würDdIg
iDar? %)as aber HinD SeDdanken DIie aUS Dem HDdeenkreis Der univerjaien IT itammen

Analoges f 5 jagen 1  ber Die nichtftatholifcdhen ENteN %)ort Den
rirfen Der Datriftik UND auch {päter in Der theologi{cdhe RDnfroDvers-

1'’”’homas 106 ad in Rom lect Petrus Venerakbılıs
Ir Petrobr (Mıgne lat, 189 794) BılIot Etudes 169 (1921) 392—394

DA 5gl Acosta De promulgando Kvangelıio apud barbaros (ed Yyon
04..__99 3503069

9 Irenaeus Adıv aer 2(Migne 1047 eo M Serm
(Mıgne lat, 203) Agl lemens Al Coh a gent 10 (Migne ST
Tertullıanus Adv Marc (Migne lat. 543); Eusebius In Is 11
(Mıgne 5192) Heiches aferia. % Der gQanzen Srage bietetf ei8 %Jie
HeilsnotmwmenDdigkeit DerIr nach Der altchriftlichen Siferafur bis »  5  ur Zeit Des bl Augufjtinus
Sreiburg { Br 1903

109 190 19 032 4(Mıgne lat, 376 10928) De nat ef. orat
(Mıgne lat 249)

> De quaest 6 (Migne Iat 74) p 109 15 (Mıgne lat. 376);
etr 31  ı1gne lat, 643)
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Iiferafufbon Hüäretikern Die ReDde iit, irD rait immer vborausge{eßt, Daß
8 Andersgläubige handelt, DIE Durch eigene in Den Hrrtum ge»

Cafen finD UND Darin harfnäcig verharren. (Ss ivare  AA abmwegig UnND ungerecht,
Die Oharfen MHusDdrücke Diefjer en auf wohlmeinenDde Andersgläubige
5 üÜberfragen, Die ibre religiöjen Anfhauungen DDN ibren (SItern überfommen
baben ND aus innerer Überzeugung Ür  n wabhr halten. %)arum jagtf Auguitinus,
Daß nı  f Den Hüretikern Au rechnen finD UND bemertf£, jei
Feineswegs Dastjelbe Den Slauben Der Hürefiker annehmen unD Hüretiker
fein * SE Ja ein Ariom Der S heoloagie, Daß nicht Der Hrrtum, jonDdern
Der Harfnäckige böje J$3ille Den Hüretiker ausmacht. Issenn bloßer rrkum ZULE
Hüärefie genügtfe, Dann mu  Btfen, IDIE lbert Der Io(T mit teiner Sronie
bemertt *, auch Die Hnquifitoren verbrannt DerDden, eil au c jie vieles nicht
gut wmüßfen. SeiDder aber e1in enf{predjenDes ISort, Damit Die DLoOß
irrenDdDen Andersgläubigen bezeichnen unDd DaDurcHh Oife D  ärfe bermeiden,
DIie in Dem USSprf Hüretiker liegt UnND als emprunDden DIED.

(Ss 1L auch bier Die HDee Der univerjalen Xirche, Die Den 232eg ZUL gerechten p
urfeilung weilf. SJer Der mif Difenen ugen in Die Z5Sir£lichkeit 1e IDICE
a  er niemals ©chmwierigfkeit aben, Das Sute auch außerhalb Der jichtbaren $Semein-

jeiner C anzuerfennen. C jagf RX@ardinal Can ning®: „Neine (Sr.
ahrung bei Denen, Die außerhalb Der KXirche finD Deitätfigt alles, IDaS ich über DIie re
DDN Der na gef{chrieben Dabe. habe Dorf Geelen gefannt, Die aUsS Dem
Slauben, Der Hoffnung unD Der $iebe lebten unDd auUS Der beiligmacdhenDden na
mit Den fieben en DPS eiligen Seiftes, In Demut, vollfommener NKeinheif DPsS
Sobens unD Herzens, In be{tänDiger Betrachtung Der eiligen ©chrift unaufhörlichem

volenDeter Gelbitverleugnung perfönli  er Xiebestätigkeif Den Arcmen: Furz,
Die ein en (ichtlicher Heiligung lebten, unzmweifelhaft Das ISert Des eiligen Seiftes,
DIie iCH NUr je ejehen habe In ganzeNn amilien HND In alen Sebenslagen
gefjehen.“ Ahnlich urfeiltf Der engli HSefuit ST DDN jeinen anglo-
Fatholi  en KXandsleufen „Shre bona fides, Dereinf mitf Der MAndacht U CHNIUS De
Die Anglokatholifen auszeichnef, Mag mif Der Der göftlichen na Diefjen Soutfen
einen Dlaßs in DEr unfichtbaren Geele Der Xirche geben, obmwmohl ıe außerhalb DPS icht
Daren Nöürpers Derfelben itehen ND IDIE 1nNnsS mitf nen iIm Himmel bereinigen, obmohl
IDIE auf (SrDen DDNKiNANDer gefrenn (inD.“ Ha ÖSran maijon frägf Fe  In He-
Denfen, auch erDoi ugenDden, ISunDer unD my fti Snaden außerhalb Der fatholi-
en IC zuzuge{tehen, unDd mwel  B arUur gufe thevologi{che HZelege beizubringen

Ylach Den bisberigen Ausführungen Dürfte leicht {ein, Das Dogma DDN
Der alleinfeligmadhenDden IC richtig verftehen. Die Eurze Saffung
„Salus exXtra KEcelesiam NON est;“ finDet {iCH nachweislich zuer|t Dei Cyprian
(T 258) Über Dem IsSSorf O mebf in{omweif pin Unitern, als on Der

Kp (Migne Y lat. 30 160): De utıl red ıM (Mıgne, lat. 4Q, 65)
In 3, 25, ad (ed Vivas 28! 481) „S1 nım 1deo comburerentur, qula nesc1unt

dıstinguere artıculos (fidei) vel explicare, Ipsı inquısıtores comburendıi: essent, qul1a DNEeC 1ps1
multum ene seciunt.“

ur ell ıfe of Cardınal Mannıng I1 Qondon 780 ; val. auch L.s
Der Sefuiten I1 (1913) %) i eije »eit{qOhrift 110 (1925/26)

5 Recherches de SCIENCE religieuse Aal] (Daris 1929) 17—29;: ejen unD
Srundlagen Der Fatholi  en MyitiE“ Ntünchen Über Den Univerjalismus Der

val auch RX8arrer in „Hochland” (Miai 132— 139
6  6 Kp 73, O1 (Migne Y lat. 3, 1169; ed Hartel 11 795)
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Urf{prungs{itelle nicht richtig gedeutfet unND DDN Cyprian Denußf WICD, Die
Ungültig£eit Der Neßgertaufe &$ behauptften ein Heweis, Daß auch ungejltümer
Irer TÜr Die Cinheit unD Heiligtkeit Der IC Übertreibungen unDd Damit
in Sırkfum führen Fann.
er bielberurfene ©a beDdeufet, Daß In Der gegenmwmürfigen Heilsordnung

alle Erlöfungsgnaden NUüuL mitf Hinblick auf CIUS UND {eine mwahre IC
ge{penDet wverden, Daß {omit alle, Die werDden, wenigitens innerlich
(voto, DUurch ibre Bere ales Au fun, IDAS Df£f Derordnet bat) ZUT
Ir Cbrifti gehören müjljen ISon Der außBeren 3ugehörigteit ZUL Fatho-
lifchen IC gil£ Der ©a NUL velatip, Ur alle Diejenigen, Die AUL (Sr
Fennfnis Der aDrYel unD Heilsnotwmendigkeit Diejer IC gelangt finD

Diejen inn DPS mißverftanDenen ISIprfes hat Die IC Dei vber{chiedenen
Anläffen Flargeftell£. AleranDder 11L Derurfeilfe 1690 Den ©a Daß Die Heiden, u  en
unD HQüretiker Feinerlei naDdeneinfluß DDN Chriftus empfingen, eben{o RXlemens
1713 Den Cag Daß außerhalb Der KXicche eine na verliehen DerDe Dius aber
erFlärtfe wieDerholf, Daß „Diejenigen, Die In unüberwindlicher UnmwifenDheit A  bDer unjere
heilige eligion efangen finD, aber Das natürliche G©ittengefeß unD jeine DDN off in
allen Herzen einge{Ohriebenen Sebote gemwiljenhaft Dbevbachten unD, bereit ZUM ehor-
jam Sotft, in ehrbares unD gevrDdnefes Xeben führen mitf Der götftlichen
Srleuchtung unD na Das ewWige Heil erlangen Fünnen“?2 (EnDLich IDUrDe In Dem
%)efkret DPeS ASsatifanijchen Konzils über Den Slauben mif 2{5jicht NUrL Die Heilsnofmwmen-
Digkeif DPS Slaubens Im algemeinen 11 ausge{prochen, nı  CD£ aber PInN a1LS=-
Drücklicher I(Ef Des fatholi  en auDens als unbedingt ZUM eile nNofmwenDig PL»
Flärft® 8ir en alfo Daß auch Die heutfige Fatholifcher LeiNeSMWEOS DDN Den
Bahnen Der univerjalen abgewichen E

Itacdhdem IDIr 10 Den Begriff Der univerjalen IC In jeinem Hnhalt ND
feiner ragiweite aufgezeigt baben, erübrigt noch, unfjere eingangs aufgeftellte
Behaupfung zu DegrünDen, Daß Diejer Begriff jenjeifs all Der Sragen liegt,

DIie in Den Firchlichen CEinigungsbeitrebungen irD Bei Diejen
Beftrebungen handelt fiCH nämlich nicht DIie Cinigung in Der univerfalen
IC %)Jie unfichtbare „Semein  art Der Heiligen“ Ffönnen HND brauchen IDIE
nicht herzuftellen; Denn tie MiIrD iImmer UND überall zufammengebhalten Durch
Das anD DEr Snade Die Df£tf Den einzelnen Geelen verleiht, Durch Den
Heiligen el DEer In Den lebenDigen 1e0ern DPS mgffi_f en Soibes CDrifti

fef.
Die „Semein  art Der Heiligen” genügt aber niCHE, IIN eine ichtbare

Semein  art Au (cQaffen Stoß ihres S©nadenzuftandes UunND ihres ilens
Der DDLC Df£f bedeuffam unDd einfach enf{cheidenD ÜL, Fönnen 12 Slieder Der
univerfalen IC ın ibren religiötfen IAnfhauungen ebr ver|chieDden je  In Seft
itelung gemeinf{amen sSillens iit Fein r)a ur  44 ein Slaubensbetennf£nis.
Ysenn Df£ eine Cinigung iIm religiöjen Befenn£fnis NUur rür Das Nenfeifs (Qe-»
olltf bätte, annn brauchte nicht jeine Hnoftel AUT VDredigt Des CEvangeliums
auszufenDen; Dätt Dann Die einzelnen einzIg Der SSührung ihres Sewifjjens
überlafjen Fönnen. Ha Die bloße ©emein{chaft Der Heiligen genügt nicht PiIN-

enNnzınger, Enchıiır. 1995 1379 SbD 10677 o vgl 1068 1646/1647.
(bD 1793 : oll Lac VIl 178 videretur omnıbus ad salutem necessarıum sSsSe actium

fidei catholicae ; 13 hoec falsıum essget®.
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mal, in prakti{chen Sebensfragen eine faftfräftige Sinbheit im Q$Sirfen berbei-
zuführen. Reine politifche VDartei Fann allein aur Dem {ubje£ttiv
N3ilen aufbauen, Dem 243 ohL DPS Iaterlandes zu Dienen, onDdern e muß
auch ber Eonfrefe iele UuND Aege eiNIg jein ©D irD auch Die Chriften-
beit NUL Dann bre volle Aireungskraft ausüben Eönnen, Denn jie nicht Durch
Hrrtümer unND O©paltungen n T {onDdern 1Mm Hefenntnis einig f

(Ss i alfo ohne wDeiferes einleuchtenD, Daß Die umrajenDde Semeinfcdhaft,
Die IDir als univerfale ir Fennen lernten , nicht jene IC Chrifti E,

5 FT a
T E r E
© a Ba a E a an ia

Die DILr im Durqgängigen ©pracdhgebrauch unfer Diejem YClamen verftebhen.
%Jie IC Cbrifti hebt Tür UunNsS als greifbare CO Deutflich DDN alen
nichthriftlichen Keligionen ab UND irD quch DDN Der ©ynagoge, Die aur
einer überholten CEntwiclungsfitufe Des Keicdhes (Sopftfes iteben blieb mohl
unferfchieden. Iolends IDIr Katholiten verfteben UNIEer Der ir Chrifti Die
Oh£tbare Semein  art DDN gefaurfen HYienfdhen OIip Denjelben Driftlicdhen
Slauben bekennen, Diefelben Gaframente gebrauchen un Der DDON us
berordnefen, uUunfer Dem Ilachfolger Detri geeinfen Hierarchie iUunferfan inD
Um Die Fontrete, Ofbare IC Chrifti hanDdelt bei Den Cinigungs-
be{trebungen, nicht jene allgemeine UnD unfiqtbare.

(&g gib£t nämlich in Der Ausführung Des göfflichen Heilsplanes eine (Snf-
mwicklung DDN Der Uroffenbarung HA  ber Die ©=ynagoge Au Der KXirche Die Chriftus
geitirfet un Der Den DHaß jeiner re UND jeiner Heiligungsmittel
Prfircau bat, eje KXirche itimmt IDAr in Demfelben Haupte, Slauben un
»iele mitf Der „Sirche DDN Anbeginn“ überein, aber beftehen DoChH, wvenigitens
Der CSnf£rfaltung nach, auch große Unterfchiede. ISSa in DEr A3Drzeit Unfer Dem
Cchleier Der ASerheißungen ehr verhüllt als offenbart mDurde, Das it m Sleuen
BunDd errüllt Chriftus i{t (elb{t als (SrLöfer er{chienen, bat jeine re un
eine Sebote Fundgetan UND Die Ohtbare SEinheit jeiner ir als Kennzeichen
einer göfflicdhen ©endung aufgeftell£ Noh %er enfQO Der Diefe
Snadenführung S$pffes Tennt, Darf jie nicht DDN fich weifen, IonDern muß jie
ankbar annehmen un Dafür in %Jemut auch Dip nofmenDigen Öpfer bringen.
( i{t Daher rür alle MNMilenfchen UnND bef{onDers Yür alle Cbhriften DDN UBEr-

iter ZSichtigteif, Die wvahre ir COrifti im Fontretfen Oinne Au erfennen.
%Jenn DOrfF, UND NU®L DDLE£, finden Dir Den ganzen riftus, mögen Jeine Snaden
Au C weit Die Örenzen feiner aren IC überftrahlen. SJen eg AUT
mabhren KXirche Cbrifti en unDd in Den umenDen eigen, it aler
Htübhe wDerfk£, unDd unfjere beißeiten Sebete Yollten Diejem »iele gelten. %)Jas iit
Die S$rage, 1e im SrunDde be alen CSinigungsbeftrebungen anDelf,
UND Dieje Srage bat NUr Dann einen O©inn, Cbhriftus mebr i{t als e1InN
bloßer MNienfch IDenn in göfflichem uffrag Au uUnS gefprochen bat unDd
eine beitimmte re UnND Kirche binterlaffen baft. Geine ZSeisheit HND Oüte
ivürDen, IiDenNnN fie rein men mwären, Feinen eDDrJam jeine Sebote
gebiefen DDEeL au c NULX rechfferfigen. %DdJenn DDN Dem, IDAS en{chen jagen,
irD je  Der NUuL Das annehmen, IDAS ibm jelb{t richtig DDEer auglich er{ cDHeinf,
AMuf 10 IO mankenDder Srundlage aber äß£ Peine ir aurbauen

Y83as ge  en Fann, Die (CSinigung Der Chriftenheit im Slauben vorzubereitfen, habe
in meinem uche „Um SCSinheit Dolm,

1929 Herder) Des näberen ausgerührf, Xaufanne, YRom“ (i€telßutg l. HBr
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er größeren ar halber jei noch DaSs gégenfeiflge ‘ßeréö[tniß Der univerfalen

HND Der Fatholi  enr näbher e  mm Oie verhalten jich wie zıwei KXreife Die PIN-
anDdDer NnNeIDeN, alfo fiCH nı  cht en (Sg fann nämlich jemanD ZUT univerfalen1r
Chrijti gehören, ohne 12 Der (fi  aren Fatholi{chen Xirche Au jein, un Fann
jemanD äußer 5UL fatholi  en gehören, ohne in Snadenverbindung mf
CI)IUS 8 {teben Denn Die FatholijfcheE bienieden umfaßt nicht HUL Heilige, on
Dern auch O©iinDder, nicht NUrL lebenDige unDd vollkommene, jonDern auch fofe unDd
vollfommene SlieDer. %)as T Jomi£ Das ebrehen unDd AÄrgernis Der empirifchen
irche, Daß in IDr ein unD Gein, eichen unD ASirklichkeit DI£ auseinanDderklaffen
ber in ibrem legten iel, in Der C€migf£eif, rallt Die univerfaler mif Der aftho-
lifchenr zulammen. m Himmel werDden IDIL alle Fatholifch jein

ZiemwohL 12 univerfale IC nicht Ziel ND SegenftanDd Der Oriftlichen
Cinigungsbeftrebungen it, 10 bat ihre Anerfennung DocCH bobe HZedeufung
für Diefe Beftrebungen, UunND ZIDALT fomobhl TÜr Die Angehörigen Der Eatholi  en
IC als auch rür Die Andersgläubigen. MÜe en{chen Die Soft nach
beitem Sewijfen Dienen ND jeine (Sebote Au erfüllen frachten, iteben DUrch
Die Ö®nade Chrifti in einer geheimen, unfichtbaren Semein %Jies gil£
1D mehr rür alle Diejenigen, Die qugsDdrücklich nach us NEeNTNEN UND in
idm ir N orbild, ibren Sührer unD Erlöfer verehren. er iverDden lie NUuL

Dann DOLE Df£f wohlgefällig wanDdeln, IDenNn fie einanDer In CTULC unDd Zu
neigung begegnen, HDerzeugt, Daß fie DOLE Df£t nach Dem Nctaße ibrer (iebe
gerichtet iDverDen %er ubm Der wahren ir C hrifti ND Ter Anbhänger
Dart Dabher nicht in Der ängfitlichen UND eiferfüchtfigen Herabfeßgung Des Outen
befteben, Das „Draußen” finDef, (onDern in Dejjen freuDiger Anerfennung.
%)Yas gilt insbefonDdere Ür  44 12 rbeit Der ZisieDerbereinigung Der en
Y{r Necht weilt Bifchof D Herbigny“* Darauf bin mmif welch reinem SFaßft jeDer
borzugeben babe Der DDN Fatholi  er G©oeite Zu Diejem Y83prf belfen olle Sr
mu  e auch Den Loßen ein meiDden, als befrachte Die gefrennfen BrüDder
als Ungläubige, DIie erit DDMN Srund aur belehren ND AU befebhren jeien;

Enüpfe vielmehr Das viele ufe Das auch bei ibnen finDet
%)Jie e  re DDN Der „irche DDNMN Anbeaginn“ nthältf weiter Ur DIe atholiken

eine Niahnung AUT Z)ankbarteit ND SJemut. Zur Üankbartkeit, eil jie Durch
Boffes güfige  © ASpr{ehung in 12 IC geführ mwurDen, DRer CIILUS feine
Slaubens- UND Snaden  äße ungef{Ohmülert UND unDderdunkelt anberfraut
bat %)ie 3 1ugehörigfkeit AUT fichtbaren ir eröffnef Ja eginen leichteren u
gandg ZUIM eile, UnND IDILE Dürfen annehmen, Daß Dpff Den Befennern Des
wahren Slaubens Durcdaängig ° mehr $naDden (cQent£ als Den anDern. %ennn
iDenNnNn Soft auch in Der Austeilung jeiner $naDden völlig Yrei it, 10 berüc-
fichtigt DocCh Dabei DIe Heilsordnung, Die (elb{t aufgeftell£ baf Aur 5)ank-
barteit aber muß DIie %Jemut efellen S  it Den reicheren Snadengaben
IDa auch Die Ötrenge Der ASerpfli  ung UnND Die Der YWerantworfkung

1 VBaoal. NMausbach (l, a. 9 1L 337
Au gustınus 9 Serm. 3, (ed Denis) „Lta Deus docuit aliıud esSs!| sıgnum salutis,

alıud 1psam salutem ; alıud formam pletatis, alıud virtutem pietatis.”
*Augustinus, Enchir. 117 (Migne, lat. 40U, Q286); In Jo. tr. I, (Migne, P. lat

35, „Non discernuntur fili. Deli fihns dıabolı n1ıs]ı carıtate.“
& Theologica de Ecclesia I1 (Daris 199 Beauchesne) 356
4 Die Theologen mwürden Jagen: „quoad statum, nonN qqoad singulas personas”.
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(Qu 19, 48) $Jie außere 3ugehörigkeit AUL wahren IC vermitftelt noch
nicht Die INNere Heiligung DDer NKRechffertfigung, Da jeDe bloß äußere UnorDde
HUNg ein ohne it * urch Demütige HCitarbeit mit Der gO({f-
en Snade mMuß Der bemübhen, ein lebenDiges 1ie myi{ti{chen
$eibe Chrifti Au werDden unD 10 Dem Ccohickfal u enfgehen, Dem ein{t I viele
Angehörige Der ©ynagoge, Die „$KinDder DPesS Keiches“”, verfallen {inD (Natth
S, 11 19)

%)ie „Sirche DDN Anbeginn“ erwDeitfert enDlich unjern Licee UnND lehrt Uuns,
DDn pff in üfe  LU Dentfen (Weish 1, 1: 11, — Geine Aorfehung
rüängt alle enfchen aller eiten uUnND Mweiß ile AUM Heile auch auf Zegen Au
rühren Die Dwir nicht Fennen ein fom DeS Suten gebt DDL Df£f verloren,
Peins bleibt unbeachtet Sr berDammt niemanD Der nach jeinem Sewifjen
Lebt uUnND IDILE ie Jtenfcdhen iDenNn iie 0S auch ohne äußere AVer-
bindung mif Der {ich£tbaren ZUM ewDIgen Xoben rveffen Je}e (Sreennfnis
acht uns DDN Der überfriebenen Otrenge UND Dem Slaubenszwange mrüherer
SahrhunDdertfe innerlich trei %)ie S$rage Der ZSiedervereinigung aller CIteN
ijt in eriter $inie eine Srage nach Der nicht nach Dem eil %)a-
ber eiteht auch Fein Brund DIe Andersgläubigen DUrch Bofifche DDer

Semwaltmittfel AUL Annahme Des wmahren auDens Au nOöfigen, UnD Der
ein 10 bielberufene runNDdIa DDN Der Semwifjenspflicht Der Sürften, ibre
profeitantif{cdhen Untferfanen aus RKRückficht r  Ur  n Das Geelenheil zum (Sinfrift in
DIe Fatholifche ir zu wingen, Pann aus Der Fatholi  en re nicht Qe»”
olger£f werDdDen

He {Omerz  er mir Die ungebeuren ©chmwierigkeiten empfinDden, Die Segen-
{äße wijcden Den vielen Keligionen unND KXirchen $ bejeitigen unD alle Ylten-
ichen in Dem Befennfnis Derfelben QOriftlichen aDrHel zufjammenzufhLießen
Defto größer iit er ZCD Den DIr aus Dem Hinblic aur DIe unenDdliche Barm-
berzigtfeit Sotftes Oöpfen Der nicht ufhört alle en{chen Die ilens
{inD in Der einen univerjalen IC Durch Die innern SEinfpredhungen jeiner
Snade 5 beiligen unDd A vereinigen Srit iDeNnNnNn einit Die HinDde DDN unjern
Augen rallt werden wir Dankend unD LobpreifenDd Die ISunDer anertennen,
Die Dff nicht NUuLr in jeiner jichtbaren, jonDern auch jeiner unfichtbaren
IC gemwirkt bat UND täglich wirkf

Mar VPribila

\

' Bal. Thomas, 1, Q 106, „Etiam hlıtera KEvangelınu occıderet, NIS1ı adesset;
interıus gratia de1 sanans“®.


